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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate August und September werden bei
der Expedition sowohl als bei sämmtlichen Post¬
anstalten angenommen .

Telegramme .
-j- München , 29 . Juli . Die letzten vor 's Schwurgericht

verwiesenen Dachauerbank- Besitzer Lindner und Herb
wurden heute ebenfalls des betrügerischen Bankerotts schul-

. big erkannt und jeder zu zweijähriger Zuchthausstrafe und
fünfjährigem Verlust der Ehrenrechte verurtheilt.

-
j
- Wien , 29 . Juli . Die Verhandlungen des von der

Konferenz der Baubanken gewählten Komile's mit den
Banken sind im Zuge ; die Resultate liegen noch nicht vor.
Das „ Tagblatt " bringt einen Brief des Hauses Rafael
Sons in London , wonach man dort geneigt wäre, sich den
Käufern österreichischer, über die Gebühr entwerteter Effek¬
ten anzuschließen , vorher aber die Ermannung der hiesigen
Finanzkräfte abwarten wolle .

-j- Bern , 29 . Juli . Der Nationalrath ist dem Be¬
schlüsse des Ständeraths , dem Niederlaffungsvertrag mit
Rußland die Ratifikation zu ertheilen, ohne Diskussion ein¬
stimmig beigetreten.

-j- Perpignan , 29 . Juli . Der Kommandant der Gar¬
nison von Manrcsa meldet telegraphisch , daß die Karlisten
einen Angriff auf Berga machten , jedoch mit Verlusten
an Tobten und Verwundeten zurückgeschlagen wurden und
sich in Folge dessen in der Richtung von PratS de LlusancS
zurückzogen .

-j
- St . Petersburg , 29 . Juli . General Kaufmann mel¬

det, daß im Khanat Khiwa vollständige Ruhe herrscht und
die russischen Truppen sich des besten Wohlseins erfreuen;
der Transport befreiter Sklaven über Krasnowodsk nach
Persien habe begonnen.

land fortzusetzen , wo die Höchsten Herrschaftenzum Gebrauch
des Seebades Ihren Aufenthalt in Eastbourne nehmen
werden.

Darmstadt , 28 . Juli . Sitzung der Abgeordne¬
tenkammer .

Die Kammer setzte heute die Berathung des VolkSschul - Ge -

setze - fort . Wie telegraphisch bereits erwähnt , handelte es sich bei
Art . 29 zunächst um die Schullehrer - Seminarien und
Präparanden - Anstalten , welche Posten getrennt zur Ver¬
handlung ausgesctzt werden . Abg . Metz beantragt , die Seminarien
ausdiücklich für . gemeinsame ' zu erklären , als Konsequenz der im

Prinzip angenommenen konfessionslosen Volksschule , und wird dabei

unterstützt von Edinger , Lardmann , Küchler , Matty , Welcher . Trotz
des Widerspruchs des Ministertischer , welcher erst allmälig die Um¬

wandlung der jetzt brstehenden zwei konfessionelle » Seminarien in
konfessionslose beadsichtizt , und obgleich Franck und Boltz entschieden
gegen gemeinsame Seminarien , Schaub und Greim für Annahme der
Vorlage der Regierung , welche die Ueberführung zu gemeinsamen Se -
minarien schon in ' s Werk setzen werde , sprechen , wird der Antrag
Metz , jedoch in dem Sinne angenommen , daß , wenn die Vorlage Ge¬

setz werde, der Regierung die « öthige Zeit bleiben müsse , dem neuen
Gesetz gerecht zu werden . Bezüglich der „ Präparandenanstalten ' be¬

antragt Metz , den ganzen Absatz zu streichen ; Abg . Heinzerling will
neben dem Ausschußantrag auf Genehmigung der Regierungsvorlage
die Präparandenanstalten als . gemeinsame ' erklärt wissen , unter
näherer Darlegung der Gründe , welche für Einführung von konfes¬
sionslosen , nicht konviktartigen Präparandenanstalten sprechen . Metz
bemerkt , daß er die Streichung in dem Sinne beantrage , daß die Re -

gierung di « Angelegenheit nochmals reiflich in Erwägung ziehen möge ,
da namentlich der Landes - Lehrerverein gegen solche Anstalten sei rc.
Ministerialrath Knorr , Abg . Scriba , Schaub , Schröder sind für Prä¬
parandenanstalten , Abg . Kühl , Pfannstiel dagegen . Hierauf spricht
der Berichterstatter Greim in ausführlicher Rede für die Anstalten
und das Amendement Heinzerling . Die Abstimmung ergibt schließlich
Annahme der Regierungsvorlage (einschließlich des gebilligten Aus -

schußanlragS , daß die Anstalten nicht bloS „nach Möglichkeit ' errichtet
werden sollen) mit 24 gegen 19 Stimmen und Annahme des Hein -

zerling ' schen Amendements mit 40 gegen 3 Stimmen .

Berlin , 28 . Juli . Nachdem das Gesetz , betreffend die
Verbesserung der Lage der Unteroffiziere , publizirt
worden , hat der Kaiser folgende allerhöchste Ordre an
die Offiziere der Armee gerichtet , weiche die Behandlung
der Unteroffiziere durch ihre Vorgesetzten regelt :

Ich erwarte , daß die in Folge des Gesetze- vom 14 . Juni e. eintre¬
tende Verbesserung der materiellen Lage der Unteroffiziere den Trup¬
penbefehlshabern meiner Armee eine erneute Anregung sein wird , der

moralischen Tüchtigkeit und dienstlichen Brauchbarkeit der Unteroffizier »

korp« die thätigste Fürsorge zuzuwenden . Die an die Ausbildung der
Armee gegenwärtig gestellten erhöhten Forderungen dulden nicht , daß
die den Unteroifizieren zufallende , schwierige und ehrenvolle Aufgabe in

ungenügender Weise gelöst werde . Die angemessene Ergänzung der

UntervffizierkorpS ist nur dann zu erhoffen , wenn da« Vertrauen der

Vorgesetzten — da- Resultat jederzeitiger und vvller Pflichterfüllung
der Unteroffiziere — letztere eine allseitig geachtete Stellung gewinnen
läßt .

Die Heranbildung eine - tüchtigen Unteroffizierkorps ist eine der

wichtigsten Ausgaben der Vorgesetzten , insbessnvere der Kompagnie - ,
Eskadron - und Batteriechef « . Um aber in dem Unterosfizier die Nei¬

gung für den militärischen Berus und da- Bestreben nach Vervoll¬

kommnung in Ausübung des Dienstes wach zu erhalte « , müssen die

Vorgesetzten bei allem Ernst und erforderlichen Falls bei der nöthigcn
Strenge dem Unteroffizier doch einerseits das Wohlwollen zeigen , wel¬
ches ihn in dem Vorgesetzten den nächsten Vertreter seiner berechtigten
Interessen erkennen läßt , anderseit « auch die Rücksicht beweisen ,
welche seiner Stellung gegenüber den Gemeinen gebührt . Der Dienst
leidet darunter , wenn geringfügige Verstöße der Unteroffiziere gegen
die Dienstvorschriften grundsätzlich mit Härte in Gegenwart der Ge¬
meinen rektifiztrt werden oder mit den zuläsfig schärfsten Arrestkraftn
geahndet werde» . Wird die Vollstreckung von Arreststrafen gegen Un¬
teroffiziere nothwendig , so ist nach Möglichkeit zu vermeiden , dieselben
bei Tageszeit auf öffentlichen Straßen abzuführen oder als Arrestan¬
ten mit Gemeinen in Berührung zu bringen . Hier , wie überall , muß
da- Rangverhältniß der Unteroffiziere gewahrt und ihr Ehrgefühl ge¬
schont werden .

Die von Mir genehmigte Ernennung etatsmäßiger Vizeseldwebel
und Vizewachtmetster bietet das Mittel , dem strebsamen und zuverläs¬
sigen Unteroffizier durch Anweisung einer bevorzugten Stellung
innerhalb de« Unteroffizierkorps eine ehrende Anerkennung zu gewähren .
Die dienstliche Verwendung derselben bleibt zwar den Kompagniechefs rc.
imAllgemenienßüberlaffen , jedoch entspricht es Meinen Absichten , wenn
Vizeseldwebel rc. als Kapitain d' arme «, Fourier « oder Quartiermacher ,
sowie als Korporalschaftsführer rc. in der Regel nicht verwendet , ebenso
von dem Dienste als Unteroffizier äu jour und von Idem Kommando
kleinerer Wachen diSpenfirt werden . Sind Offiziere in ausreichendem
Maße nicht disponibel , so dürfen die Vizeseldwebel rc. durch die Kom¬
pagniechefs zeitweise mit der Aufsicht im Detail und inneren Dienst
der Kompagnie rc. beauftragt werden . Im Uebrigen ist in Bezug auf
Heranbildung und Verwendung der Unterssstziere den Kompagnie -,
Eskadron - und Batteriechefs der weiteste Spielraum zu gewähren . Letz¬
tere werden hierdurch in den Stand gesetzt , die Fähigkeiten de« einzel¬
nen Unteroffizier - nach Maßgabe seiner Individualität am besten ent¬
wickeln und zum Nutzen des Dienstes am zweckmäßigsten verwerthcn zu
können .

Das Kriegsministerium hat die Bekanntmachung dieser Meiner
Ordre an die Offiziere zu veranlassen .

Schloß Babelsberg , den 22 . Juni 1873 .
gez . Wilhelm ,
gez. v. Kameke . '

Schweiz .
Zürich , 26 . Juli . (Sch . M .) Wie vorauszusehenwar, ist

der Svlothurner Kirchenhandel ( Erneuerungswahl
der Geistlichen ) auch im Nationalrath , wie zuvor im
Ständeralh , gegen die rekurrirenden Pastoren entschieden
worden. Das kanonische Recht, das Konzil von Trident
und der SyllabuS können in solcher Frage unmöglich maß¬
gebend sein, fand die Mehrheit der Kommission; überhaupt
sei es sehr bedauerlich , zu sehen, auf welch' unhaltbaren
mittelalterlichen Boden sich diese Geistlichkeit stelle , indem
sie die ganze Staats - und Kulturentwicklung ignorire. Be¬
gierig « ar man zu sehen, welche Stellung der Revistons -
gegner Dubs iu der Frage eimiehmen werde . Sein Stand¬
punkt war korrekt : Dubs sprach vom Standpunkt der Kan -
tonalsouveränetät für den Mehrheitsantrag und bezeichnet «
es geradezu als Unsinn , von einer Garantie der Kirchen-
versassung durch den Bund zu sprechen, während nichts
anderes als die nirgends angetastete Glaubens - und Kul¬
tusfreiheit der kathol. Kirche garantirt sei. Selbst der ul -
tramontane Segesser von Luzern stimmte nicht für die Re¬
kurrenten ; er enthielt sich der Abstimmung. Unter Na¬
mensaufruf wurde die Beschwerde mit 84 gegen 17 Stim -

Derrtschlmrd .
Karlsruhe , 30 . Juli . In der heutigen Mittwochs¬

audienz haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog un¬
ter Andern nachstehende Personen empfangen : Den Kom¬
mandanten der Residenz, Oberst Wirth , den Generalarzt
a. D . vr . Großmann, den Gartendirektor Mayer und den
Garteninspektor Mayer , den Vauinspektor Dyckerhoff, den
Kammerherrn Freiherrn von Marschall, sämmtlich von hier,
sowie den Professor Specht an der höhern Töchterschule da¬
hier. Die Audienz nahm um 10 Uhr Vormittags ihren
Anfang und währte bis Nachmittags 1 */, Uhr .

Karlsruhe , 30 . Juli . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin hat Sich gestern Abend nach Wiesbaden zum Be¬
suche Seiner Majestät deS Kaisers begeben . Höchstdieselbe
wird morgen den 31 . Juli mit Ihrem Kaiserl. Vater nach
Homburg übersiedeln und dort bis zum 2 . August verwei¬
len und an diesem Tage Abends Sich nach Koblenz be¬
geben. Dort gedenkt Se . Könizl . Hoh . der Großherzog
mit dem Erbgroßherzog, der Prinzessin Viktoria und dem
Prinzen Ludwig Wilhelm Sonntag den 3 . August Abends
einzutreffen und sofort gemeinsam mit Seiner hohen Ge¬
mahlin und den Großherzogl. Kindern die Reise nach Eng -

2 Crsrvtts Lebt«.
( Fortsetzung au « Nr . 177 .)

Ich weiß nicht , wie mir einfiel , ihm eine Bank zu nennen aus dem

Psab , der tief in den . Chauldron ' in die Schlucht hinabfühlt . Ich

hatte gar keine Gedanken und war wie sinnlos , aber ich sprach : „Morgen
früh um 9 Uhr will ich Sie im Chauldrou sprechen , auf der 3 . Bank " ,
als spräche ein Anderer aus mir heraus . —

Er sah mich an , sah meine liefe Gemüthsbewegung , wollte etwa -

sagen , aber die Worte fehlten ihm . Der Kellner blickte bereit - herüber
auf uns und ich verließ den Saal eilig , ging i» mein Zimmer , warf

mich auf einen Stuhl und drückte meine Hände an mein arme - Herz .
Und nun tief in der Nacht , da ich nicht schlafen kann , da meine Lillie

ruhig und fest den gesunden Schlaf der ungebrochenen Jugend schläft
und ich M . im Nebenzimmer auf - und abgehen höre , suche ich meine

aufgeregten Gedanken und Sinne damit zu bezähme » , daß ich dir

schreibe , meine Freundin , daß ich Alles in geschriebenen Worten vor
mir sehe, was mich bewegt . —

Ich bin auch ruhiger geworden und bin im Stande , zu untersuchen ,
» aS es ist, da« mich so ganz außer mir brachte , da ich M .' S Geheim -

uiß erfuhr . Und ich kann dir mit Wahrheit sagen : ich habe ihn ge¬
liebt , ja , ich liebe ihn , aber es war nicht der Gedanke , ihn nicht be¬

sitzen zu können , der mich traf , nein , e« war die furchtbare Idee , daß

er mir seine Neigung gezeigt hat und mich täuschte — es war die Un¬

wahrheit seiner Benehmens , es war die bittere Enttäuschung , daß eia

Mann , den ich für durchaus wahrhaft und edel hielt , dessen Herz eben

so gebildet schien, wie sein Geist , sich einer solchen Falschheit schuldig
gemacht habe . Den » wenn er mir auch nie in klaren Worte » seine
Liebe aussprach , so gibt e» eine Art de« Vertrauens , der Aufmerksam¬
keit, de « Suchen - , die dem gleichbedeutend ist und die eben so gut sür
ein wahrhaftes Gemülh eine Verpflichtung mit sich führt , al « au «g<-

sprvchene Worte . . Daß mir alle « Die « erst heute Nacht so klar wird ,
darf dich nicht beirren . Ts gibt einen Zauber der Gegenwart , dm

man unwillkürlich Scheu trägt , zu lösen — mit leichtem Schleier nur
deckt er uns die eigenen Gefühle , die tief iu der Seele schlummern ,
aber wir mögen den Schleier nicht heben , wir beben davor zurück , und
kommt dann ein Sturm und reißt ihn hinweg , s» sehen wir in unser
Herz mit Bangen und finden dort Alle«, was wir uns lang verhehlt .
Das Eine aber glaube mir : wenn ich auch im Vertrauen auf meine
innere Festigkeit , im Gefühl meiner schmerzlichen Erfahrungen mich
unbewacht gehen ließ und nun von einem Gefühl überrascht wurde ,
über dessen Stärke ich selbst erschrecke , so soll eS mich nicht ganz Lber -

manncn , eS soll mich nicht verzehren , ich werde mich selbst wiederfin -

ben . Und wenn sich M - nur vor meinen Augen rechtfertigen kann ,
wenn ich nicht auch seine Freundschaft verlieren muß , so will ich eS
immer noch als einen Lebensgewinn betrachten , daß ich ihn kennen
lernte , und ich hoffe, auch er soll Kraft habe » , eine Freundin in mir

zu scheu. — Dies ist meine Hoffnung , liebe Charlotte , und wenn ich
nur nicht zu Schlimme « morgen von ihm hören muß , so kann noch
Alle« gut werden . Ich habe mich ruhiger geschrieben , e« ist 3 Uhr in
der Nacht und ich will noch ein paar Stunden zu schlafen versuchen .
Gute Nacht , weine Freundin I —

Den 9. November .
Ich hoffte, , dir «m Tage meiner Unterredung mit M . schreiben zu

können , daß eine Art von Ruhe in mich zurückgekehrt sei , aber leider

liegt der Brief noch unvollendet da , und wenn ich ihn nun vollenden
und abschickm soll , so kann ich dir immer noch keine nur annähernde
Lösung unseres peinlichen Zustande « schreiben . In » elcher Weise sie
eintreten wirb , weiß ich noch nicht , daß sie bald kommen muß , ist gewiß ,
den » ich bin in furchtbar aufgeregtem Zustand , den ich doch vollständig
in mich zu verschließen die Kraft habe , freilich nur , weil ich dir meine
Seele öffnen kann , denn sonst wäre eS unmöglich . Auch so werde ich
krank werden , wenn nicht bald eine Beruhigung eintritt , da « fühle ich,
da» weiß ich ! —

Als ich am 5. November meiner Lillie beim Frühstück , vielleicht ein

wenig unsicher , sagte , ich wolle nachher einen Spaziergang machen ,
war fie ganz frappirt : „Aber , liebe Mama , du hast nicht viel geschla¬
fen , du bist so blaß , und draußen liegt ein Nebel , ich bitte dich, gehe
nicht ! ' sagte fie. Ich antwortete , ich müsse meinen heißen Kopf küh¬
len , und fie schwieg ; aber ich sah wohl , daß fie von meinem Wesen
betroffen war . Darum nahm ich mich aufs Aeußerste zusammen uni »
plauderte über alle « Mögliche , besonders über Harrtet , mit dem schein¬
bar größten Interesse . Meine Angegriffenheit schien Lillie anzusteckm ,
denn fie sprach sehr ausführlich über Harrtet '« Zustand und erzählte
mir , daß Rosen das arme Sind durch seine Koketterie in sich verliebt
machte und baß fie jetzt ihre» Jrrthum einfieht und ebenso an Beschä¬
mung und Enttäuschung leidet , als an unerwiederter Liebe. Lillie fing
an zu weinen und e- « ar mir kaum möglich , mich loszumachen . MS
ich meinen Hut nahm , sagte Lillie unschuldig : „ ES ist sonderbar , wie
man an dem kalte« Morgen auSgehen magl Eben ist auch der Kos¬

mopolit schon fortgegangen . Ich hö : t« seine Thüre gehen . ' — Ich
konnte kaum vor dem Kind mein Erröthen verbergen , und im Augen¬
blick kam mir eine peinliche Ähnlichkeit zwischen Harrtet , dem armen
Kind , und mir , der an Jahren und Erfahrungen gereiften Fra « —
aber der feste Entschluß , mich mit ganzer Seele au « dem Konflikt los -

zulösen und keine nicht zu heilende Wunde mitzunehmen , stand aufs
neue fest in mir . — ( Fortsetzung folgt .)

— Leipzig , 25 . Juli . ( Schw . M .) Von dem deutschen Nativ »
nalwerk : Deutsche - Wörterbuch »,n Jakob Grimm uns
Wilhelm Grimm , ist so eben eine neue Lieferung ausgegeben , die 6 .
des von H . M . Heyse redigirten 4. Bande « II . Abth . Bald find
also die ersten 10 Buchstaben des Alphabet - vollendet ( G , H und I
find unter der Presse ) . — Konzertmeister Ferdinand David ' « Leichen-

begängniß fand gestern Nachmittag sehr feierlich hier statt . Um Sarge
und an der « ruft sprach nur der Geistliche, Pastor vr . Ahlfeld .



men verworfen . Aus den gleichen Motiven wurde auch
der Genfer Pastor - Rekurs , nach hitzigem Gefecht , am 24 .
vom Nationalrath verworfen .

Frankreich .
Paris , 29 . Juli . Der erste Adjunkt der Mairie

von Luneville , Hr . Cosson , hat folgende Zuschrift er¬
halten :

Paris , 25 . Juli 1873 .
Mein Herr ! Ich dank - dem Gemeinderath von Luneville für die

"Gesinnungen , welche er mir so freundlich ausgesprochen hat und die
mir sehr nahe gegangen sind . Die freiwillige Zustimmung meiner Mit¬

bürger ist der einzige Lohn , nach dem ich geize, weil sie für mich der
sicherste Beweis ist, daß ich dem Lande Gutes gethan habe . Wenn ich
der Stadt Nancy den Besuch abstatten kann , um den sie mich gebeten
hat , so werde ich gewiß auch die Stadt Luneville nicht vernachlSsfigen ;
feien Sie aber überzeugt , daß , wenn ich der doppelten Einladung nicht Folge
leiste , dies aus Gründen geschieht , welche von meinem Willen unab¬

hängig sind und den Beifall aller guten Bürger verdienm . Genehmi -

gen Sie rc. — A. Thiers .

Die gestern von dem „ Figaro
" witgetheilte Liste der für

Len Prozeß Bazaine bestellten Richter war bis auf einen
Namen richtig : statt des Generals Vinoy war der Gene¬
ral Dalesme zu lesen . Die Sitzungen werden fünfmal
wöchentlich ( nämlich täglich mit Ausnahme der Sonn - und
Donnerstage ) , und zwar immer zwischen 12 und 4 Uhr Nach¬
mittags stattfinden . Die Zeugenvorladungen sollten heute
« lasten werden ; man zählt 272 Belastungs - und etwa 40
Entlastungszeugen . Der Marschall Bazaine wird erst eine
Woche vor Beginn des Prozesses , der aller Wahrscheinlich¬
keit nach am 6 . Oktbr . erfolgen wird , aus seiner gegen¬
wärtigen Haft nach Compiigne über führt werden .

Der General v. Manteuffel hatte die großmüthige
Schwäche , der Stadt Nancy zum Abschied eine Summe
von 20,000 Fr . für ihre Hospitäler zu übermachen . Große
Verlegenheit im Lager der lothringischen Chauvinisten . Ab¬
lehnen konnte man nicht , schon aus Rücksicht auf die von
dem Geber bedachten Armen und Kranken der Stadt ; aus
der andern Seite schien es peinlich , ein Geschenk aus den
Händen des Siegers anzunehmen , welcher dem Lande 5
Milliarden entführt hat . Der Graf d '

Haussonville , eine
der Hauptpatrioten der Gegend und Präsident der Gesell -
sellschaft zu Schutze der Elsaß ' Lothringer , ersann einen Aus¬
weg , indem er folgenden Brief an den Maire von Nancy
richtete :

Hr . Maire ! Ich erfahre , daß der Befehlshaber der deutschen Trup « ,
pen , welche unsere Gegend besetzt gehalten haben , General Graf
v . Manteuffel , bevor er dieselbe räumte , die verbindliche Aufmerksam¬
keit gehabt hat , dem Gimemd rath von Nancy die Summe von
20,000 Fr . zum Besten der Armen der Stadt darzubringcn . Falls
die Verwaltung der Siadt aus Rücksicht auf ihre nothlcidenden Mit¬
bürger es angemessen finden sollte , dieses Geschenk anzunehmen , so be¬
eile ich mich . Ihnen anzuzeigen , daß die Sckützengesellschaft , an deren
Spitze ich zu stehen die Ehre habe , sich glücklich schätzen wird , Ihnen
sofort eine gleiche Summe zur Verfügung zu stellen , die Sie dm Mit¬

gliedern des gewählten Gcmeinderaths der Stadt Metz mit der Bitte
anbieten können , sie nach ihrem Gutdünken unter die hilfsbedürftigen
Einwohner dieser Stadt zu vertheilen . Genehmigen Sie u . s. w. —

Graf d ' Haussonville .

Die Permanenzkommission hielt schon heute eine
erste Sitzung . Nachdem sie sich konstituirt hatte , beantragte
Hr . Journault , man möge alle acht Tage eine Sitzung
halten , da die Republik durch die beständigen Umtriebe der
monarchischen Parteien bedroht sei , und man daher nicht
genug Wachsamkeit üben könne . Hr . Pages Du Port
entgrgnete sehr erregt , die Majorität denke weder an Ver¬
schwörung noch an Staatsstreich und die Lage sei , Dank
den von der Kammer beschlossenen ' Vorsichtsmaßregeln , in
Folge deren nicht einmal ein Bankettseldzug zu befürchten
sei , eine nichts weniger als bedenkliche . Hr . v . Mahy
muß anerkennen , daß er unter dem Marschall Mac - Mahon
eben so wenig einen Staatsstreich befürchte , als unter Hrn .
Thiers . Die Kommission beschloß darauf , alle 14 Tage , und
zwar jeden zweiten Donnerstag zusammenzutreten . Nur ihre
erste Sitzung soll an einem Mittwoch , den 13 . , die zweite
dann Donnerstag den 28 . August stattfinden .

Spanien .
Madrid . Weitere Mittheilungen über die Vorgänge in

den Gewässern von Cartagena erscheinen in den spani¬
schen Blättern . Der „ Jmparcial

" vom 24 . d . stellt den
Sachverhalt

'
folgendermaßen dar : „ Diesen Morgen hat

der Marineminister ein Telegramm erhalten , in welchem
mitgetheilt wird , daß die Fregatte „ Friedrich Karl "

, preu¬
ßisches Kriegsschiff , vor der Mündung des Hafens von Car¬
tagena des meuterischen Dampfers „ Vigilante

"
, welcher

die rothe Fahne trug , ansichtig wurde und sich dessel¬
ben , da diese Flagge keinem Lande angehört , bemächtigte .
Auf der „ Vigilante

" befand sich als Kommandant der Abg .
Galvez , welcher als Gefangener auf der preußischen Fre¬
gatte verblieb . Die Regierung wird das Schiff in Gemäß¬
heit des Dekrets über die Piratencrklärung von dem preu¬
ßischen Gesandten zurückfordern .

" Diese Mittheilung trägt
ganz den Stempel einer richtigen Auffassung ; nur daß der

„ Friedrich Karl " die „ Vigilante
"

schon in Alicante gesehen
haben muß , als sie von der „ Victoria " ins Schlepptau
nach Cartagena genommen wurde . Es bestätigt sich von
mehreren Seiten , daß die „ Victoria "

sich vor dem deutschen
Kriegsschiffe nur dadurch rettete , daß sie die rothe Flagge
einzog und bloS die spanische am Maste wehen ließ . Der
„ Vigilante

" ist diese einfache List vielleicht nicht eingefallen .
* Aus Bayonne , 27 . Juli , geht dem Londoner Kar -

listenkomitL folgende Depesche von Don Carlos ' Untersekre -
tär zu : Die Royalisten haben bei Lizarraga in Na¬
varra einen großen Sieg errungen . Stadt , Fort und die
ganze Garnison sind in unsere Hände gefallen , ebenso 2
Kanonen , 3 Mörser und eine bedeutende Quantität Mu¬
nition .

Dänemark .
77 Kopenhagen , 28 . Juli . Ein heutiger Erlaß des

Justizministeriums verordnet , daß die -gesctzlichen Maßregeln
gegen die Einschleppung der Cholera den aus Königs¬
berg und Neufahrwasser kommenden Schiffen gegen¬
über in Kraft treten sollen .

Allokntio « des Papstes Pius IX ., gehalten im
Konsistorium am 25 . Juli L87S .

Was Wir vorausgesagt haben , Ehrwürdige Brüder , in der Allokution ,
die Wir gegen das Eade des vorigen Jahres an Euch richteten : daß
Wir vielleicht abermals von den Verfolgungen würden reden müssen ,
welche immer heftiger über die Kirche Hereinbrechen — daS verlangt
jetzt Unser Amt von Uns , jetzt, wo das Werk der Bosheit , welche- sich
damals vorbereitete , vollbracht ist, und Wir eine Aufforderung zu hören
glauben, -die Urs zürnst : Erhebe deine Stimmet

Sobald Wir erfuhren , daß der gesetzgebenden Bersammlnng daS Ge¬

setz »orgelegt werden sollte , welches auch in dieser hehren Stadt gleich¬
wie im übrigen Italien die religiösen Familien unterdrückt und die

kirchlichen Besitzthümer öffentlich zum Verkauf ausstellt , da haben Wir
den gottlosen Frevel verflucht und jede Vorlage des nichtswürdigen Ge -

setzes , welcher Art sie auch sei, verdammt . Wir haben jegliche Besitz¬
nahme der mit Gewalt weggenommmen Güter für nichtig erklärt und
von Neuem an die Zensuren erinnert , denen die Urheber und Begün¬
stiger de« Gesetzes von selbst unterliegen . Trotzdem ist jetzt das Gesetz
von der Kammer und dem Senat angenommen und sogar von der
Krone ( anotoritas rsxia ) sanktionirt worden , obwohl es nicht allein
von der Kirche verdammt ist als dem göttlichen und dem kanonischen
Rechte widerstreitend , sondern auch von der Rechiskunde selbst öffentlich
gekennzeichnet ist als jedem natürlichen und menschlichen Rechte zuwider
und daher schon seiner Natur nach rcchtSunkrästig und nichtig .

Wir glauben , Ehrwürdige Brüder , Wir brauchen das nicht mehr zu
wiederholen , was wir in Betreff der Gottlosigkeit , der Bosheit , de»

eigentlichen Zweckes und der schweren Schäden eines solchen Gesetzes
so oft schon eingehend erörtert haben , um die Leiter des Staate » von
dem frevelhaften Attentat abzuhalten . Nur die Pflicht , der Kirche ihre
Rechte zu wahren , der Wunsch , die Unvorsichtigen zu warnen , und die
christliche Liebe gegen die Schuldigen selber zwingen uns , laut allen
Denen zu erklären , welche sich nicht gescheut haben , das frevelhafte Ge¬
setz vorzuschlagen , zu billigen , zu sanklivniren , und zugleich die es em¬

pfohlen , begünstigt und dazu gerathen haben , dann die es billigen und

zur Ausführung bringen oder die geistlichen Güter ankaufen : daß nicht
allein rechtsemkräftig und nichtig alles DaS ist, was sie in dieser Be¬
ziehung gechan haben oder noch thun werden , sondern daß sie auch
ohne Ausnahme der größer » Exkommunikation und den übrigen Zen¬
suren und kirchlichen Strafen verfallen , welche vom kanonischen Rechte ,
von den apostolischen Konstitutionen und den ökumenischen Konzilien ,
insbesondere dem tridentinischcn , »erhängt werden ; daß sie endlich der
rücksichtslosesten Strenge der göttlichen Rache entgegengeheu und sich in
offenbarer Gefahr der ewigen Verdammniß befinden .

Unterdrtz , Ehrwürdige Brüder , während Tag nm Ta ; Uns mehr
die zum höchsten Amt erforderlichen Stützen entzogen , während
Lasten über Lasten aufgehäust werden zum Schaden der kirchlichen Ein¬
richtungen und der geistlichen Personen , während die Verfolger der
Kirche hier und auswärts zusammen zu konspirircn und ihre An¬
strengungen zu vereinigen scheinen , um jegliche Ausübung der kirch¬
lichen Jurisdiktion zu verhindern , und insbesondere um etwa der freien
Wahl Desjenigen zuvorzukommen , der als Statthalter Christi einst hier
auf dem Stuhle Petri sitzen soll : was bleibt Uns da Anderes übrig ,
als Zuflucht bei Dem zu suchen , der reich ist an Erbarmen und der
seine Diener in der Zeit der Heimsuchung nicht verläßt I

Und in Wahrheit , das Wirken der göttlichen Vorsehung thut sich
zweifellos bisher kund in der vollkommenen Einigkeit aller Bischöfe mit
diesem hl . Stuhle , in ihrer edlen Festigkeit gegenüber den frevelhaften
Gesetzen und der Vergewaltigung der hl . Rechte , in der glühenden Er¬
gebenheit der ganzen kath . Familie gegen dieses Zentrum der Einheit
in jenem belebenden Geiste , welcher Glaube und Liebe, gekrästigt und
vermehrt , überall sich ergießen läßt in Werken , die den glücklichsten
Zeiten der Kirche würdig find .

Bemühen wir uns denn , den Anbruch der ersehnten Tage der Gnade
zu beschleunigen ; Alle vereint , so weit die Erde reicht , laßt uns Gott
eine fromme Gewalt anlhun . ( I) Mögen die hl . Hirten Alle ihre Pfarrer ,
mögen die Pfarrer da » Volk dazu anspsrnen , daß sie vor den Altären
hingestrrckt und niederkniend rufen : » Komm , « Herr , komm , und wolle
nicht mehr säumen , vergib deinem Volke , erlöse dein Volk von seinen
Sünden , blick ans unfern Jammer ; nicht auf unsere Gerechtigkeit ver¬
trauend , sondern auf dein großes E . barmen , bringen wir dir demüthig
unsere Gebete dar ; erwecke von Neuem deine Macht und komm , zeige
uns dein Antlitz , und wir sind gerettet ! "

Wie sehr Wir nun auch Unserer Unwürdigkeit Uns bewußt find ,
sürchten wir Uns doch nicht , dem Throne der Gnade zu nahen ; diese
erflehen Wir durch die Vermittlung aller Seligen , insbesondere durch
die der hl . Apostel und des reinen Verlobten der Mutter Gottes , !vor
Allem durch die Gunst der unbefleckten Jungfrau , deren Bitten beim
Sohne säst so viel gelten wie ein Befehl . ( I) Aber zunächst wollen
Wir Uns ernstlich bemühen . Unser Gewissen »on den tobten Werke »
zu reinigen , denn . die Augen de « Herrn schauen auf die Gerechten und
seine Ohren sind offen für ihr Gebet " . Und damit dies um so eifriger
und völliger geschehe, so crtheilcn Wir allen Gläubigen , die nach wür¬
diger Theilnahms an der hl . Kommunion , in solcher Weise fromm für
die Nöthen der Kirche beten , gemäß Unserer Apostolischen Vollmacht
vollkommenen Ablaß für einmal , der auch übertragen werden kann auf
di« verstorbenen Gläubigen , für den Tag , der in jeder Diözese vom
Ordinarius dazu bestimmt werden wird .

Wie zahlreiche und schwere Stürme nun auch , Ehrwürdige Brüder ,
in Gestalt von Verfolgungen und Heimsuchungen Uns noch bevor¬
stehen , so lassen Wir darum den Muth nicht finken . Wir vertrauen
aus den Gott , der nicht zngibt , daß zu Schand « gehe, wer auf ihn
hofft ; denn es ist eine göttliche Zusicherung , die ihre Wirkung nicht
verfehlen kann : . Ans mich hast du gehofft , ich werde dich erlösen ! "

(Köln . Z .)

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 30 . Juli . Seit dem 26 . b. M . haben bekannt¬

lich die Durchzüge der unser Land pasfirenden Okkupations¬
truppen der II . bayrischen , sowie der IV . und VI . preußischen
Division begonnen . Dieselben dauern bis zum 11 . August , und be¬

rühren unsere Stadt täglich 2 Züge , der eine kurz nach 5 Uhr Nach «
mittags , der andere Nacht « gegen 12 Uhr . Deputationen des Offizier -,
korpS der hiesigen Garnison finden sich zur Begrüßung der einzelne »
Züge , die stets nur einen Aufenthalt von 10 Minuten hier Habens
ein . Die Verpflegung der über Straßburg kommenden Preußisch .»
Truppen geschieht in Kehl , die der in Marau in unser Land eintre .
tenden Bayern in Mühlacker .

' Karlsruhe , 30 . Juli . In dem Artikel unseres heutige »
Blattes über den diesjährigen RedeactuS um den Ftchte - Prei »
am hiesigen Gymnasium scheinen die Namen der Preisrichter nicht
alle korrekt angegeben zu sein . Von einem derselben ist dies , wie
wir nachträglich erfahren , jedenfalls gewiß . Hr . StaatSminister vr .
Iolly gehört nicht zu den Preisrichtern .

' Karlsruhe , 30 . Juli . An dem Gebäude des grsßh . Mini -
steriums des Innern , welches gegenwärtig abgeputzt wirb , ereignete
sich gestern ein trauriger NnglückSfall . Da » am oberste »
Stock angebrachte Gerüst , auf welchem sich zwei Gypser befanden , brach
zusammen ; der eine der Arbeiter konnte sich noch in eine Fensternische
reiten » während der andere herabstürzte und in fürchterlicher Weise
durch mehrere Gliederbrüche und SchSdelverletzungen zugerichtet wurde .
Der Unglückliche , ein junger Mann von 21 Jahren , ist im Spital schon
seinen Leiden erlegen . Der Unternehmer der Renovation des obenge¬
nannten Gebäudes ist dem Vernehmen nach ein Gypsermeister aus dem
Oberland .

Durlach , 28 . Juli . Auch unser Durlach zieht nach und
nach, dem Zuge der Zeit folgend , einen neuen Menschen an , das heißt ,
cs macht in seiner äußeren Erscheinung sichtbare Fortschritte zum Bes¬
seren . Unscre tief ausgetretenen Trottoirs find durch die ganze Stabt
einer wohlchätigen Verbesserung untelworfen worden , Wege und Brü¬
cken werden h -rgestellt und gangbarer gemacht , neue Straßen nach bis¬
her nur aus Umwegen zugänglichen Stadttheilen eröffnet , die Pflasterung
immer weiter durchgesührt und alte Schäden ausgebeffert , die vom Zahn
der Zeit angefreflenen , durch Wind und Wetter verblichenen und grau
gewordenen Häuser erhalten neue Röcke. — Indessen , wo Licht ist, ist
allezeit auch Schatten auf Erden . Mit dieser zweifellose » Wahrheit
müssen wir uns trösten , wenn wir bald nach dem Eintritt in unsere
Stadt von Westen her zwischen zwei altersgrauen , äußerlich sehr wenig
erbaulichen Gebäuden hindurchwandern , rechts dem Pädagogium , link »
dem Speichergebäude und der Domänenverwaltung . Erst,res , dessen
fruchtbare Dachrinne bis vor kurzem in sonnigen Tagen ein sehr an¬
schauliches Bild der babylonischen Gärten , bei Regen aber einen für
Vorübergehende wahrhaft überraschenden Wasserfall darbot , dessen Außen¬
seite dasteht , wie ein von Wetter und Pulverdampf geschwärzter alt «
KriegSmann , hat neuerdings wenigstens seine romantischen Garten¬
anlagen in den Dachrinnen abtragen lassen , und wird , so Gott will
und die hohen und höheren Erdengötter . in künftigen Jahren auch als
verjüngter Phönix zwar nicht aus der Asche, aber ans der alten trau¬
rigen Maske hcrauöschlüpfen und uns mit freundlicherem Angesicht be¬
grüßen .

Noch schlimmer scheint e« allerdings mit dem gegenüberliegenden
Pendant , dem sog. Feudal kästen und Zubehör zu stehen. Nicht
als ob die vielseitige , jede menschliche Thätigkeit unterstützende Benutzung
diese- Gebäudes keine Anerkennung verdiente ; im Gegcntheil müsse »
wir mit besonderer Befriedigung hervorheben , daß dadurch die Aus¬
gleichung und die symbolische Bedeutung der Stände und Brruftatte »
in recht freundlicher ersprießlicher Weis - dargestellt und gefördert wird ,
indem in den Kellern da » große Fundament unsere » heutigen öffentlichen
Lebens , die Bierbrauerei ihren Sitz hat , in den Höfen gemüthlich «
Geschirrhäudler ihre nützlich - Niederlage habcn , in den Räumen zur
ebenen Erde d«S zweite Element des geselligen Bierleber,s , der Tabak ,
seine Unterkunft findet , im zweiten Stock das himmelanstrebende Maurer¬
handwerk und das noch mehr himmelanstrebende Geschäft dcr Metho¬
disten sein Wesen treibt und hoch über Allen und Allem die kostbare»
Urkunden des SlaatS - RechnungkwesenS , also der nsrvus ommuiu rs ->
rum in hohen und langen Reichen auf uns herabschauen . Außer¬
dem ist auch nicht zu übersehen , daß in der ganzen Einrichtung diese»
Jndust - iepallaste « dem Prinzip der Freiheit in löblicher Weise Rechnung
getragen ist. Während früher hi- Polizei ihre hochweise Nase in Alle »
steckte , stehen jetzt Bicrwagen bis auf die halbe Straß - und gießen zur
Erquickung des Publikums ihr schäumendes Naß ( Freibier ) in dir
Rinne , strecken sich jetzt 40 — 50 Fuß lange Gerüststangen über die
Straße , damit durch allzu rasches Fahren der Fuhrwerke kein Unglück
entstehe ; während früher bei jedem Brande eine Schutzwache mit Spieß
und Hellebarde ängstlich den StaatSmammen bewachte , haben jetzt die
Kinder Zions , die Engel und Heiligen des Methodistenhimmcls , welche
zu Dutzenden und Hunderten bis in die Nacht hinein die Luft mit
ihren Gesängen reinigen von allen bösen Gelüsten , die Wache des
Schutzes übernommen .

Ob bei solcher vielseitigen und allgemein anerkannten nützlichen Ver¬
wendung sothaner Räumlichkeiten die arme Volksschule irgend Aussicht
hat , do»t ihren Sitz aufschlagm zu dürfen , ob Alle , welche dazu beru¬
fen sind, zur Verschönerung und endlichen Entfernung eines solche» Stei¬
nes des Anstoßes und AergernisseS aus unserer Stadt , irgend etwa »
mithelfen werden , müssen wir hoffend dcr Zeit überlassen .

F Heidelberg , 29 . Juli . Der während des 1370/71er Krieges
im Interesse der über hier beförderten Truppen thätig gewesene Heidel¬
berger VerpslegungSverein ist wieder zusammengetreten , um
eine freiwillige Bewirihung dcr im Laufe der nächsten Woche auf der
Heimkehr aus Frankreich hier durchpasfirenden 9000 deutschen Krieger
auf dem Bahnhofe zu veranstalten , und hat einen Aufruf an die hie¬
sige Einwohnerschaft erlaffen , in welchem letztere gebeten wird , den
Verein durch Beiträge an Geld und Cigarren in der Erfüllung sein «
Aufgabe kräftig zu unterstützen .

2s. Mannheim , 29 . Juli . Der elfte deutsche Juristen¬
tag wird , wie schon gemeldet , am 23 ., 29 . und 30 . August zu Han¬
nover tagen . Seine Tagesordnung enthält eine Anzahl wichtig «
Fragen , von denen wir die Okffentlichkeit der Voruntersuchung , die
Entschädigung für die Untersuchungshaft im Fall der Freisprechung
das Kreuzverhör im Gegensatz zum Präfidialverhör , die Ausdehnung
der Privaianklage , die Einführung der Ziviljury in den deutsche»
Prozeß , die Stellung der Obervormnndschast und die Frage hervor¬
heben , ob die Gesetzgebung Vorsichtsmaßregeln zur Verhinderung un¬
solider Begründung oder mißbräuchlicher Verwaltung von Aktiengesell¬
schaften und welche treffen könne . Der Bericht über die Rechtsentwick¬
lung in Deutschland seit der letzten JuristentazS -Versammlung wirb
von Hrn . Kanzln Haaß von hier erstattet werden . DaS Vermöge »
des Juristentags beziffert sich zur Zeit auf 10,000 Thalcr ; die Zahl
der Mitglieder beträgt 1786 aus dem Deutschen Reich und 370 au »
Oesterreich .



' HVombadrschen Unterrhein , 29. Juli. In der Nicht
vom Samstag auf Sonntag hatte der B litz in die mit Flüchten an-
gesüllte Scheuer des Stal-Halter- Hrn. Jakob Stausser aus dem
Rohrhof eingeschlagen, worauf die Flammen dieselbe sammt dem
.« stoßenden Stalle , au- welchem da - Vieh noch gerettet werden konnte,
binnen kurzem bis auf da- Mauerwrrk niederstrrckle. Die Rettungs¬
mannschaft der Gemeinde Brühl konnte gleich der später von Schwe¬
tzingen eintrcfsenden Feuerwehr - Abtheilung nicht mehr in Thätigkeit
kommen . Gleichzeitig schlug der Blitz zu Brühl in da- Gasthaus
zum Ochsen und gestern Nachmittag zu Hockenheim ein, beide
Male jedoch , ohne erheblichen Schaden anzurichten . — Sonntag
Abend wurden drei von Plankstadt nach Schwetzingen heimkehrende
Burschen von dortigen Burschen mit Prügeln und Messern
überfallen; an dem Auskommen des einen wird gezweifelt .

Baden , 29 . Juli . Die . Saison - Chronik" des .Bade-Bl." ent¬
hüll folgende Notiz : .In nächster Woche beginnt wieder unsere
Theatersaison . Die Ferien des großh. Hoftheaters gehen mit
diesem Monat zu Ende ; Mittwoch den 6. Auz. wird die erste Vor¬
stellung auf unserer Bühne gegeben werden , Freitag den 8. Aug. die
zweite . Während der Sommermonate werden allwöchentlich zwei Vor¬
stellungen des großh . HostheaterS , und zwar, soweit bis jetzt bestimmt ,
immer Mittwochs und Freitags stattfinden ."

Freiburg , 27 . Juli. ( Lchw . M.) Ein Hr. vr . Schm jeder
aus Ulm hat im Sinn«, zu den mehrfach vertretenen Mineral¬
wasserfabriken noch eine neue am hiesigen Orte zu gründen ,
und er ist zu diesem Zweck von ihm um 30,000 fl. ein schönes Haus
in der GünterSthaler Vorstadt angekaust worden . Nicht weit davon
find über 8 Morgen gerade der Stadt gegenüber liegenden Walde «
(vom sog. Sternenwald) nebst 3'/, Morgen Wiesen von einem andern
Fabrikanten angekauft worden, um daselbst eine Billa mit ausgedehn¬
ten Parkanlagen einzurichten . — Von den musikalischen und rhetori¬
schen Genüssen , deren crstere uns während dieses Sommers in sehr
großer Zahl geboten wurden , will ich nur ein sehr gelungenes Kon¬
zert in der hiesigen evangelischen Kirche hervorheben , wobei Professor
Schinzinger den Baryton sang , sowie einen Vortrag des Prof .
Martin in der historischen Gesellschaft über die Beschießung und
Zerstörung Altbreisachs durch die Franzosen .

Fr ei bürg , 29 . Juli. (Schw. M.) vr . Friedr . Kolbe , bieher
KustoS an der hiesigen Universitätsbibliothek , hat dem Vernehmen nach
einen Ruf al« Bibliothekar an die UniverfilätSbilivthek Breslau er¬
halten und Wied demselben nach Schluß dieses Semesters auch Folge
leisten .

Vermischte Nachrichten.
— München , 26. Juli. Bezüglich der Gerüchte über den Aus¬

bruch der Cholera in München gab der erste Bürgermeister in öf¬
fentlicher MagistratSfitzung eine Erklärung folgenden Inhalts ab : .Am
2). Juni ist der Tags zuvor von Wien krank angekomwene ameri¬
kanische Geistliche (AutstellungSkomwissär ) Pliny Wood im Kranken¬
hause an der asiatischen Cholera gestorben. Am 16. Juli kam der
Kaufmann Th . Walter mit Symptomen der Cholera von Wien hier
an , wurde ins Krankenhaus gebracht, genas aber bald . Die Professors¬
gattin Guthe pflegte seit Wochen ihren typhuskranken Sohn , verlor
am 19. Juli ein von ihr gestilltes 4 Monate altes Kind am Brech¬
durchfall, erkrankte alsbald und starb am 21 . l. M. Außerdem erkrank¬
te» in der Au 2 und in Biestig 1 Person unter Erscheinungen des
Brechdurchfalls : di : beiden erste» sind gestorben . Die Erkrankung er¬
folgte durch grobe Diätfehler, der Ted durch sehr heruntergekommene
Körperkonstitution nnd wochenlange Vernachlässigung der Krankheits¬
erscheinungen . Allen diesen Fällen fehlen die Merkmale der Cholera ;
sie find Brechruhr -Erscheinungen , wie sie alljährlich — Heuer in viel
geringerer Anzahl — Vorkommen. Würde München von einer Cholera «
epidemic heimgesucht, so würde ich es sofort zur öffentlichen Kenntniß
bringen .

"
II München , 29. Juli . Der klerikale . VolkSsreund " veröffent¬

licht den Wortlaut der von den bei der Wandeiversammlung des
deutschen KalholikenvereinS in München versammelt ge¬
wesenen bayrischen Katholiken an Se. Maj . den König zu richtenden
Adresse , dessen Petitum lautet : „ Ew. Königl. Maj. geruhen aller-
gnädigst . den bayrischen Bevollmächtigten im Bundesrathe Befehl zu
geben , jeder weiter» Ausdehnung des J .suitengesetzeS im Bundesrathe
sich zu widersetzen." Der „Volksfreund" fügt bei, daß der König diese
Adresse persönlich entgegenzunehm -n nicht in der Lage sei , dagegen die
Einsendung derselben allergnädigst genehmigt habe. Ju Folge dessen
ist die Adresse bereits nach Berg abgeschickt worden .

H In Folge de» StrikeS in Hof find die Vertreter sämmilicher
Fabriken zusammengetreten und haben beschlossen, vom 1. Septemb.
ab die bisher üblich gewesenen Kündigungsfristen gänzlich aufzuhiben,
weil die Erfahrung gelehrt hat , daß die Arbeiter , wen» es ihren Inter¬
essen dienlich ist , diese Fristen doch nicht einhalten und das gegenwär¬
tig bestehende Gesetz doch keine wirkliche Handhabe bietet , sie zur Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist zu zwingen . Ferner soll am 1 . Sept .
eine allen Fabriken gemeinsame Fabrikordnung eingeführt werden.

8 Aus Würzburg werden, wie bereits erwähnt , einige Cholera-
fälle im dortigen JuliuSspital mit lödtlichem Ausgangs gemeldet .
Im genannten Spitale wurden umgehend alle erdenklichen Maßregeln
ergriffen , aber auch der Stadtmagistrat hat als Stadtpolizei des Nöthige
vorgekehrt, um die Weiterverbrditung und Verschleppung aus den Spital¬
räumen in die Stadt möglichst abzudämmen .

— Frankfurt , 28 . Juli . (Fr. I .) Zum ehrenden Andenken
an dm jüngst in unserer Stadt gestorbenen berühmten Maler Franz
Winterhalter veranstaltet der Kunstverein nächster Tage eine Aus¬
stellung von den in hiesigem Besitz befindlichen Werken des ff Meisters.

— Bonn , 26. Juli. (Fr. I .) Wie mir so eben von unteriich -
teter Seite milgelheilt wird, ist da« Gnadengesuch , welche- der Redak¬
teur der ultramontanen .Deutsch . Reichs-Ztg.", vr. Matzner , an
den König gesandt hat, um eine Umwandlung der verschiedener Preß-
vergehen halber ihm zudiktirten mehrmonatlichen Gefängnißgrafe in
Festungshaft zu erlangen , abschlägig beschieden worden , und zwar mit
dem Bemerken, daß der rc. Matzner innerhalb 4 Lagen seine Strafe
anzutreten habe. Die ,D. Rcichs -Z 'g " muß also in den nächsten
Monaten mit ihrem verantwortlichen Raddreher - Redakteur »orlieb
nehmen .

— Wien, 29 . Juli . DaS erste offizielle Zeichen für den bevorstehen¬
den .Sturm aus da« Herz Mariä " liegt in einer oberhirtlichen An¬
ordnung des Fürstbischofs Zwerger vor, welcher die Anregung zu
dem frommen Triduum als vom Papste ausgehend bezeichnet
und die Tage des 12., 13. und 14. Aug. (dreitägiger Gebetsandacht )

vor Mariä Himmelfahrt dazu bestimmt. Die Gebete sollen zum Schutze
der Kirche gegen den . infernalen Haß " der Kirchenfcinde dienen , und
eine erklekliche Anzahl von Ablässen ist den frommen Betern al« Be¬
lohnung zugesichert.

" Florenz , 27. Juli . DaS Ziviltribunal hat da« Gesuch
einiger Inhaber von römischen Eisenbahn - Obligationen, die Gesellschaft
der römischen Eisenbahnen für insolvent zu erküren , zurück¬
gewiesen .

— Pari « . Wie verlautet , soll der Prozeß Bazaine erst am
6. Oktober beginnen . Der Marschall wurde gestern benach ichtigt, daß die
den Prozeß betreffenden Aktenstücke seinem Adookaten Lachaud mitge-
theilr werden können. Dieselben bilden eine vollständige Bibliothek, so
zahlreich sind sie . Mehr als 400 Zeugen wurden vernommen , von
denen 250 vor Gericht erscheinen werden . Bazaine selbst soll 100 Ent¬
lastungszeugen zitiren wollen . Der Prozeß wird daher sehr lange
dauern und nicht vor dem 15. November beendet sein. Wie eS scheint,
wählte man als Ort des Prozesses Compiögne , weil e» so dem
Herzog von Aumale, dem Präsidenten de- Kriegsgerichts, möglich ist,
sich jeden Abend nach seinem Schloff- Chantilly begeben zu können .
Die übrigen Mitglieder des Kriegsgerichts find noch nicht bezeichnet.
Dieselben erhalten Wohnungen im Schlöffe. Doch will man die
Sitzungen so einrichten, daß All :, welch« denselben beiwohnen , Ijeden
Tag nach Paris zurückkommen können , wenn sie diese« wünschen .
Der Bericht des Generals Riviöre ist eine vollständige Geschichte des
Krieges von 1370.

NksHschrtft .
^ Wiesbaden, 30. Juli . Ein Schreiben des Kultus¬

ministers vom 28. d. M. an den evangel. Kirchenvor¬
stand verfügt die vorläufige Siftirung der Kirchen¬
steuer- Erhebung.

ff Berlin , 30. Juli . Die „ Provinz .-Korresp.
"

schreibt :
Ein kurzer Ausflug des Kaisers nach Wien zum Be¬
such des österreichischen Kaisers und zur Besichtigung der
Welt Ausstellung sei noch immer beabsichtigt . Die Aus¬
führung des Vorhabens dürfte jedoch aus spater, voraus¬
sichtlich auf Oktober , vertagt sein.

ff Wien , 29. Juli. Ein in Barcelona stationirtes öster¬
reichisches Kriegsschiff hat von hier die Ordre er¬
halten, sich nach Cadix zu begrben .

ff Wien , 29 . Juli . Der Gemeinderath der Stadt Wien
hat der Wiener Fruchtbörse den Kursalon des Stadt -
parkeS für den internationalen Getreide - und
Saatenmarkt zur Verfügung gestellt, welcher daselbst
am 5. und 6. Aug. abgehalten werden wird.

ff Paris , 29 . Juli . Marquis Banneville reiste nach
Wien zurück ; er verbleibt der „ Ag. H.vvas " zufolge auf
seinem Botschafterposten . — Die äußerste Linke beschloß,
wahrend der Ferien ein Ueberwrchungskomite zu bilden. —
Die deutschen Truppen räumten Montmedy, Lune-
ville , Raon, Commercy .

ff Madrid, 29. Juli. Das JnsurgentenkomitL in Va¬
lencia unterhandelt mit Salmeron . Die Truppen
nahmen die wichtigsten Punkte Sevilla ' s .

ff Brüssel , 29. Juli . In der heutigen Sitzung der
Reprä seutantenkammer fand die Generaldiskusston
des Gesetzentwurfs über die Miliz statt . Der Knegsmi-
nister erklärte , daß die Vorlage keineswegs bezwecke , auf
einem Umwege die obligatorische persönliche Militärdienst-
Pflicht einzuführen.

ff Konstantinopel, 29 . Juli. Auf besondere Einladung
des Sultans hat der Khedive seine Abreise nach Egyp¬
ten bis «ach dem Besuche des Schahs von Persien ver¬
schoben.

ff London, 29 . Juli. In der Sitzung des Unterhau¬
ses leitete Gladstone die Verhandlung über die königl .
Botschaft betreffs Vermählung des Prinzen A l f r e d ein.
Derselbe erklärte , daß eine politische oder diplomatische Be¬
deutung fürstlicher Ehen vergangenen Zeiten angehöre.
Die gegenwärtige Verbindung bafire auf gegenseitiger Nei¬
gung ; er hoffe, daß dieses neue Band zwischen beiden Rei¬
chen die bisher gegen Rußland gerichteten Gesinnungen des
englischen Volkes umwandeln werde und betont , daß die
Verbindung unter der Herrschaft eines Fürsten geschlossen
werde , der nicht durch Landeserwerb , sondern durch Akte
der Humanität, die Emanzipation der Leibeigenen, seinen
Namen berühmt gemacht hat . Gladstone beantragte darauf
die Erhöhung des Einkommens des Prinzen von 15,000
auf 25,000 Pf. St . und Aussetzung einer Rente von 6000
Pf . St . an die Prinzessin im Falle der Wittwenschaft. Der
Antrag wurde darauf in erster Lesung angenommen , nach¬
dem Taylor für die zweite Lesung seine Opposition ange¬
kündigt hatte . — Auf eine bezügliche Interpellation New-
degates erklärte Gladstone ferner, daß die Zustimmung des
Hauses zu den» französischen Handelsvertrag
nicht erforderlich sei , da derselbe als Fortsetzung des alten
Vertrags anzusehen ist.

Frankfurter Kurszettel vom 30. Juli .

Staatrpapiere .
ff Versailles , 29. Juli . In der heutigen Sitzung der

Nationalversammlung wurden ohne wichtige Diskus¬
sion die Handelsverträge mit England und Belgien geneh¬
migt. Darauf verlas der Herzog von Broglie eine Bot¬
schaft des Präsidenten der Republik Mac -
Mahon : „Die Versammlung hat sich entschieden , ihre
Arbeiten für einige Zeit zu suspendiren ; sie kann sich ohne
Besorgniß entferne«, da ich ihr die Versicherung zu geben
wage, daß während ihrer Abwesenheit nichts die öffentliche
Ordnung stören werde. Ihre gesetzliche Autorität wird
überall respektirt werden . Ich werde darüber mit dem aus
Ihren Reihen gewählten Ministerium wachen. Ich fühle
mich glücklich, zu sehen , daß das Ministerium mit Ihrem
Vertrauen beehrt ist . Die so wünschenswerthe Eintracht
zwischen Regierung nnd Nationalversammlung läßt schon
ihre glücklichen Wirkungen wahrnehmcn. Dank dieser
Uebereinstimmung haben wichtige Gesetze fast ohne Debatte
votirt werden können . Den ersten Rang nimmt dasjenige
ein , welches die Vertheidigung des Landes sichert und der
Armee eine endgiltige Organisation verleiht, jenes Gesetz ,
welches Sie vor kurzem mit ihren Beifallsrufenbegrüßten .
Wenn Sie sich neuerdings versammeln werden , wird ein
großes, mit Ungeduld erwartetes Ereigniß vollendet sein :
die fremde Okkupation wird aufgehört haben . Die Ostde-
partemcnts, welche in so edler Weise die Schuld des Va¬
terlandes zahlten , während sie die ersten Opfer des Krieges
waren, die letzten Pfänder des Friedens werden endlich in
ihren mit Heroismus ertragenen Prüfungen erleichtert
werden . Wir werden fortan auf dem französischen Ge¬
biete keine andere Armee mehr erblicken als die franzö¬
sische. Die unschätzbare Wohlthat ist das gemeinsame
Werk des Patriotismus Aller. Mein Vorgänger trug
durch glückliche Unterhandlungen mächtig dazu bei, sie vor¬
zubereiten . Sie unterstützten ihn in seiner Aufgabe, indem
Sie ihm ihre Mitwirkung liehen, welche ihm niemals ge¬
mangelt hat, und die weise und feste Politik aufrecht hielten,
welche der Entwicklung des öffentlichen Reichthums gestattet
hat, in kürzester Frist die Spuren unseres Unglücks zu
verwischen . Vornehmlich endlich sind es unsere arbeitsamen
Bevölkerungen, welche selbst die Stunde der Befreiung be¬
schleunigten , indem sie sich bceiserten , die schwersten Lasten
auf sich zu nehmen . Frankreich wird an diesem feierlichen
Tage seine Erkenntlichkeit allen Denen bezeugen, welche
ihm Dienste geleistet haben , aber in dem Ausdrucke seiner
patriotischen Freude wird es das seiner Würde zukommende
Maß einhalten und würde es lärmhafte Kundgeb ungen ta¬
deln, welche wenig mit der Erinnerung an die Opfer , die
der Friede gekostet , übereinstimmen möchten . Dieser so
theuer erworbener Friede ist unser erstes Bedürfniß . Es
ist unser fester Entschluß , ihn aufrecht zu erhalten. Zurück¬
gegeben dem vollständigen Besitz seiner selbst wird Frank¬
reich noch besser als vorher im Stande sein, mit allen
fremden Mächten die Beziehungen einer aufrichtigen Freund¬
schaft zu unterhalten. Diese Gefühle sind gegenseitig bei
ihnen. Daß sie eS sind, davon erhalte ich täglich die förmliche
Versicherung . Dies ist die Frucht der weisen Verhaltungs¬
linie , welche die Nationalversammlung, indem sie die inne¬
ren Zwistigkeiten vergaß , um nur an die allgemeinen Inter¬
essen deS Vaterlandes zn denken, mehr als einmal durch
die Einmüthigkeit ihrer Abstimmungen bekräftigt hat. Sie
werden gut finden, dabei zu verharren.

" (Lebhafter Beifall.)
Die Sitzung wird aufgehoben .
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D .47 . 3. Karlsruhe .

Anzeige .
Meine Wohnung und wein Bureau be.

« Äen fich von heute an Spitalstraße
« r. 43 .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1873.
Vr Max Fürst ,

_ Anwalt ._
1.48. 2. Heilbronn a. N.

WWW » Ein jüngerer

Gehülfe
findet sogleich eine gute Condition bei hohem
Salair .

Wundarzt Güttinger ,
Heilbronn a. N . (St .87)

Stelleqefuch
I .78 . Ein im Reichs-Post- und Tele¬

graphendienste erfahrener Gehilfe sucht bis
September eine Stelle . Briefe befördert
Lie Expedition dieser BlatteS ._

MU - Stellegesuch.
Tj,58. 2. Eine tüchtige Putzmacherin

wünscht Engagement in einem auswärtigen
größer « Geschäfte, als erste oder zweite
Arbeiterin . Eintritt sogleich .

Offerten unter Chiffre A- 20. an die
Expedition der Karlsruher Zeitung ._

SteUegesucd .
A .74. 1. Auf 1 . Oktober d . I . wird eine

Stelle als Gehilfe bei einem Gerichtsnotar ,oder sonst eine ähnliche, gesucht .
Vorzüglich erwünscht wäre eine solche,wo Nebenbeschäftigung durch Stellung von

Bormundschaftsrechnungen in Aussicht ge-
stellt werden könnte.

Gefällige Offerten wollen unter ChiffreI . L . 112 . der Expedition dieses Blattes zu¬
geschickt werden.

Prioatschule abzutreten .
N-75. 1. Eine Dame , welche seit 30

Jahren in einer kleinern , an einer Eisen-
Lahn gelegenen Stadt im Großhcrzogthum
Hessen einer Hähern Töchterschule vorsteht,
wünscht die Leitung dieser Anstalt unter
vortheilhaftenBedingungen an eingebilde¬
tes und ordnungsmäßig geprüftes Frauen¬
zimmer abzutrcten . — Näheres zu erfahren
von einer Adresse , welche bei der Expedition
dieses Blattes erfra gt werden kann.

N-ö . 4. Wegen Krankheit des fachmänni¬
schen Theilhabers , wird für eine rn ange¬
nehmer und vortheilhaftester Lage Mittel¬
deutschlands gelegene

Maschinen-DliM'.!-
mit 6 Holländern , welche mit bedeutender
anhaltender Wasserkraft betrieben wird und
mit geringen Kosten auch zur Papierfabri¬
kation zu erweitern ist, ein Käufer gesucht .

Ein solider Fachmann brauchte auf den
Werth von 40,000 Thlr . nur 4,000 Thlr .
anzuzahlen . Franko -Offerten sud Chiffre
V .7798 . befördert die Annoncen -Expedition
von M « » » « in

« V

u . Usu1Iirsokk . ,8edvvöcke -
RIOflOZillO rustsnäs , guck äie ver-
«Itetsken fülle , nscdäem alle Kuren er¬
folglos usreo , keile ick briellicd srdnell
« nil sloker. ZV.8I0. 11 .
Dr . llerlin, ?rmren -itr . 6r .

W .372 . 9. Creuznach . Vegetab .
Scrophel - und vegetab . Flechten-
Syrup (L Fl. 1 fl. und 1 fl. 10 kr.), be¬
währte Mittel gegen Scropheln und Flech¬
tenleiden, versendet Idr ILIvtntini »«,
Spec .-Arzt f. Hautkrankezu Bad Creuznach .

D .73 . 1 . Karlsruhe .

Bernhardiner Hund.
Ein 8 Monat alter , echter Bernhardiner

Hund ist billig zu verkaufen. Näheres
Amalienstraße Nr . 8S , 1 . Stock, bis näch¬
sten Sonntag täglich von 2 bis 4 Uhr Nach¬
mittags .

D.79. Ottersweier .

Lagerbier-Verkauf.
Feines Lagerbier ist in der

Thiergärtuer'
schen Brauerei

in Otters weier zu haben .
I 81 . 1 . Mannheim .

Handdreschmaschine,
prämirt , von der Verloosung der land-
wirthschaftlichenVereins , ist billig zu ver¬
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt I . Epple
im Badner Hof, Mannheim .

Y.66 . 1. Karls -

Wein-Ver¬
kauf.

Der Unterzeichnete verkauft wegen Ge-
schäftSaufgabe nachstehende Weine faßweise
zu annehmbaren Preisen :

9800 Liter Markgräfler 1871er ,9100 „ „ 1870er,
3750 „ „ versch. ältere- Jahrgänge ,

Z ! 3200 „ Elsässer 1870er ,
3600 „ Tauberweine 1872er ,
2550 „ Affenthaler Rother 1870er .

Proben stehen zu Diensten .
Karlsruhe , den 31. Juli 1873.

§' -rL7r.

W .94S. 2. Karlsruhe und Baden - Baden .

51o Pfandbriefe der Frankfurter
Hypothekenbank.

Das vorstehend genannte Institut hat uns mit dem Verkauf seiner
5°

>o Pfandbriefe eingetheilt in Stücke
n 1000 fl. , 500 fl. und 100 fl.

zum beauftragt und können solche ohne we tere Spesen
bei uns bezogen werden .

Karlsruhe und Baden-Baden, den 1 . Mai 1873.
G Müller «L Cons .

D.so. 2 . Stadt Bühl .

Jahrmarkts -Anzeige.
Am

Montag de» 11. August d. I .
wird dahier der Jahrmarkt und TagS
darauf der Biehmarkt abgehalten.

Bühl , den 27 . Juli 1873.
Bürgermeisteramt .

I . A. d. B .
R e i n f r i e d. ' Fraaß .

Y.72. Nr . 1375. Baden .

Kohlenlieferung.
Die Lieferung von 300 Zentner Rtthr -

kohleu — „ Victoria Mathias " — für das
hies. städt . Krankenhaus soll im Soumis¬
stonswege vergeben werden.

Die Preisangebote — loco Bahnhof Ba¬
den — sind bis 11 . August d . I . hierher
einzureichen.

Die Lieferung hat innerhalb 2 Monaten
zu geschehen .

Baden, den 29 . Juli 1873.
Stadt-Bauamt .

Y.71. 1 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
In Folge einer Organisation in der ärzt¬

lichen Leitung und Behandlung im städti¬
schen Krankenhause hier find die Stellen

a . eines Direktors (dirigirenden Arztes)
mit einem jährlichen Gehalte von
600 fl. ;

b . eines Assistenzarztesmit einem solchen
von 800 — 1000 fl. nebst freier Sta¬
tion im Krankenhause,

zu besetzen.
Die Herren Pr. Aerzte werden mit dem

Ansügen zur Bewerbung eingeladen, daß
die Dienstinstruktion bei der Unterzeichneten
Stelle bezogen werden, kann , die Anmel¬
dungen binnen 4 Woche » und der Dienst¬
antritt am 1. November d I . zu erfolgen
haben.

Pforzheim , den 24. Juli 1873.
Der Armenrath .

Schmidt .
Th om ann .

U.36. 2. Nr . 1022. Karlsruhe .
Bauardeiten - Verge¬

bung .
Die Arbeiten zur Erbauung einesWohn -

hauses für die evangel. Stiftungen - Ver¬
waltung Offenburg sollen im Wege schrift¬
lichen Angebots in Akkord gegeben werden,
dieselben sind berechnet :
Maurerarbeit zu
Steinhauerarbeit „
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlofserarbeit
Gußwaaren
Blechnerarbeit
Tüncherarbeil
Tapezierarbeit
Schieferdeckcrarbeit
Hafnerarbeit

10,117 fl. 32 kr.
2,033 fl . 22 kr.
3,916 fl . 29 kr.
2,369 fl. 7 kr.
1,004 fl . 49 kr.
1,189 fl . 18 kr.

294 fl. 29 kr .
510 fl. 8 kr.
538 fl . 32 kr.
383 fl. I kr.

83 fl. 19 kr .
347 fl. 36 kr.

Pläne , Voranschläge und Bedingungen
liegen bis zum 9. August bei evangel.
Stiftungen - Verwaltung in OffenburZ zur
Einsicht auf und können Angebote kus zu
diesem Termine daselbst abgegeben werden.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1873 .
Ev . Kirchenbau-Jnspektion .

L. Diemer .

I .42. 2 . Mkt. Sugenheim .

Gütsvkrpchtlllig
mit Schäferei, Bierbrauerei und

Branntweinbrennerei.
Auf neun Jahre von Petri (21. Februar

1874) bis dahin 1883 wird verpachtet:
Das Freihcrrliche Oekonomie- und

Schäfereigut zu Wonfurt in
Unterfranken mit den nöthigen
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden ,
dann

1 Tagw . 57 Dez. Garten ,
138 „ — „ Wiesen,
322 „ — „ Feld, mit

einer in gutem Betrieb stehenden Bier¬
brauerei und einer nach den neuesten An¬
forderungen eingerichteten Branntwein¬
brennerei.

Die Pachtzeit der Brauerei beginnt schon
mit 1 . Oktober 1873.

Das Gut selbst , V« Stunde vom Main
und der Bamberg —Würzburger Eisenbahn
entfernt , in der schönsten und fruchtbarsten
Gegend, bietet durch feine unmittelbare Lage
am Main und der Eisenbahn die günstigste
Absatzgelegenheit .

Das ausschließendeSchashutrecht (Mast¬
hut) wird mit mehreren 100 Stück Schafen
aus der ganzen Flur ausgeübt.

Als freien Brand steht dem Pächter daS

Nutzungsrecht von sieben Holzrechtenzu.
Die für den Pächter ganz günstigen Be¬

dingungen , welche nach Verhältniß seines
Angebots nach seinem Wunsch stipulirt wer-
den können, können sowohl bei dem Admini¬
strationsamt in Mkt. Sugenheim als bei
der Freiherrlich von Se ckend orfs ' schen
Rentei inWonfnrt emgesehen , oder ab¬
schriftlich verlangt werden.

Versiegelte , mit der Aufschrift „ Sub -
Mission auf das Oekonomie- und Schäfe-
reiAut, sowie der Bierbrauerei und Brannt¬
weinbrennerei Wonfurt " versehene An¬
gebotewerden bis 1. September diesesJahrs
vom dem Administrationsamt oder der
Rentenverwaltung inWonfnrt entgegen
genommen.

Die Auswahl unter den Bietern wird
Vorbehalten , und bis 10. September incl.
1873 bleibt jeder derselben an sein Angebot
gebunden.

Mkt. Sugenheim in Mittelfrankin ,
den 25 . Juli 1873 .

Freiherrlich von Itcktn -orssschtt A-niini -
strotioilüamt für Wonfurt.

_ Berg ._
I .77. Maulbronn .

Zurücknahme einer
Fahndung.

Der wegen Unterschlagung strafrechtlich
verfolgte Rudolph Sauter , lediger Uhren¬
macher aus der Stadt Baden , ist beigebracht
und wird deßwegen der gegen ihn in Nr .
262 d. Bl . v. v. I . erlassene Steckbrief zu¬
rückgenommen.

Den 29 . Juli 1873.
K. Oberamts -Gericht.

Mörz .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladungsverfügungen.

1 .894 . Nr . 10,835. Lörrach . In
Sachen Kaufmann Reinhard Vortisch
in Lörrach gegen KupferschmiedMüller 's
Ehefrau von da , wegen Forderung von
3250 fl ., wird Kläger auf seinen Antrag
in Bezug des mit diesseitiger Verfügung
vom 10. Juni 1872 mit Beschlag belegten
Guthabens bis zu obigem Betrag an Zah¬
lungsstatt eingewiesen und Kronen-
wirlh L. ienin von Weil ermächtigt, obi¬
gen Betrag an Kläger auszufolgen . Hie¬
von erhält die Beklagte, deren Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , mit der Auslage Nach¬
richt, einen dahier wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigens alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihr eröffnet wären ,
au die Gerichtstafel angeschlagenwürden .

Lötrach, den 24. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

L o s i n g e r .
Oeffeutliche Aufforderungen.

1 .906 . Nr . 16,033 . Bruchsal . Auf
Antrag der Josef Will Eheleute hier wer¬
den alle Diejenigen , welche an den miten -
bezeichneten Grundstücken in dem Grund -
und Pfandbuche nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehen¬
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
haben, oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

1 Vrtl . f/z Rth . Weinberg im Glöckels-
berg, einerj . Franz Braun , anders. Johann
Nepomuk Bopp ; ein Drittel an 1 Morgen
3 Vrtl . 14 Rth . Acker rechts der Helmshei-
mer Klamme , einers. Andreas Baier , an¬
ders . Adam Braun ; 1 Vrtl . 10 Rth . Acker
am Zieglerweg , einers. Franz Braun , an¬
ders . Christian Messing ; 2 Vrtl Acker, jetzt
Weinberg , auf der Ubstaoter Ebene , einers.
Johann Walther , anders . Sonnenwirth
Eberhard Erben ; 1 Vrtl . 30 Rth . Baum¬
stück bei der Schwabenbrücke, einers. Schie¬
ferdecker Dillmann Wittwe , anders. Zöller ;
die Hälfte an 1 Vrtl . 28 Rth . 40 Fuß Gras -
nnd Baumgarten im Wildbad , einers. der
Bach , anders. Schafsbrunnengraben , und
zwar der obere Theil ; 30 Rth . Wiesen zwi¬
schen dem 2. und 3 . Gradirhaus , einers.
Sebastian Ihle , anderst Christian Megerle
Erben ; 1 Vrtl . 2 ' /? Rth . Wiesen allda,
einers. Stefan Wenglein , anders. Gras
von Traitteur ; 1 Vrtl . Rth . Wiesen
außerhalb dem Heubückel einers. Sattler
Stafflinger , anders. LorenzSchmitt ; 2 Vrtl .
Acker im Fuchsloch , einers. Balz Rödler ,
anders. Herrschaft ; 1 ' ^ Vrtl . Acker in der
Helmshemier Klamme , einers. selbst, anders.
Wilhelm Kretz ; 3 Morgen Acker im Mün -
zelsheimer Berg , beiders. Rain : 2 Vrtl .
Acker im Henbühl , einers. Adam Holler-

! mann , anders. Ferdinand Risch Erb ?n ; 1
Vrtl . 35 Rth . Weinberg im « chwabberg ,
einers. Math . Dörr , anders. Rain ; ein
Drittel an 1 Morgen 2 Vrtl . Acker in der
Multen oder Tiefenthal , einers. Schwester

Julianne , anders. Rain ; ein Siebentel an

6 Rth . 72 Schuh Haus - und Hofraithe nebst
28 Rth . 61 Schuh anliegenden Garten in
der K'.ostergaffe, einers. Konrad Müller , an¬
ders . Valentin Ihle .

Bruchsal , den 22 . Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Gauteu.

1.917. Nr . 19,543 . Karlsruhe . Gegen
Bäcker Friedrich Schleyer von Mühl¬
burg haben wir Gant erkannt , und zum
RichtigstellungS- und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 15. August 1873 ,
Nachmittags 4 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an die Gantmaffe machen , aufge¬
fordert , solche in der Tagfahrt bei Vermei¬
den des Ausschluffes schriftlich oder münd¬
lich anzumeldcn , etwaige Vorzugs - oder
Unterpfandscechte zu bezeichnen , Beweis -
urkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug aus Borgvcrgleiche und Erneu -
nung des MaffepflegerSund Gläubigeraus¬
schusses die Nichterscheinendenals der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zu -
stellungsgewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der Ge¬
richtstafel angeschlagen , beziehungsweiseden
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch die Post zugesendet werden.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i u s .
1 .921. Nr . 29,333 . Mannheim .

Gegen Gottschall Abenheimer von
Mannheim haben wir Gant erkannt , und
es wird nunmehr zum RichtigstellungS- und
VvrzugSversahren Tagsahn anberaumt aus

Montag den 18. August d. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen, welche aus
was immer für einem Gründe Ansprüche
an die Gantmasse wache » wollen , ausgesor -
dert, solche in der augesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be-
weis durch andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und es werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Mafse-
pstegers und Gläubigerausschusses die Nicht -
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslände wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Mannheim , den 22. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Buol .
Appel .

Erdvorladungeu.
1 .857 . Emmendingen . Magda¬

lena Hofer , ledig und volljährig , von Vör¬
stetten und angeblich verehelicht in Riedis -
Heim im Elsaß , jedoch nach Beurkundung
des Bürgermeisteramts Riedisheim dort un¬
bekannt, ist zur Verlassenschastihres Vaters
Sebastian Hofer , Schreiner von Schupf¬
holz , Gemeinde Vörstetten , berufen , und
wird nunmehr zu den Erbtheilungsverhand -
lunge» mit dem Bedeuten öffentlich vorge¬
laden, daß wenn sie

innerhalb dreiMonaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen wird zu-
getheilt werden, welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladene zur Zeit des Erbansalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Emmendingeu , den 18. Juli 4873.
G . Leonhard , Notar .

1 .860 . Gernsbach . Michael und
Wilhelm Wörner , Beide gebürtig von
Bermersbach , von denen der Erstere sich im
Jahr 1847 , Letzterer aber im Jahr 1852
nach Nordamerika begeben haben soll , sind
zur Erbschaft ihrer zu Bermersbach ledig
verstorbenen Schwester Cäcilie Wörner
kraft Gesetzes als Erben berufen.

Da ihr dermaliger Aufenthalt dahier nicht
bekannt ist, so werden sie oder ihre etwaigen
Rechtsnachfolger zu der Vermögensauf¬
nahme und zu den Erbtheilungsverhand -
lungen mit dem Bedeuten hiemit öffeuttich
vorgeladen, daß , wenn sie

innerhalb 3 Monaten
nicht erscheinen , die Erbschaftlediglich Denen
zugetheill werden wird , welchen sie zukäme ,
wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit dcS
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Gernsbach , den 27. Juli 1873 .
Der Großh . Notar :

W i e ß l e r .
1.913 . 1 . Karlsruhe . Karl Friedrich

Amolsch , geboren zu Stafforth am 1 .
September 1824 , seit vielen Jahren an un¬
bekannten Orten abwesend , ist zur Erb¬
schaft seines am 8. Mai 1873 zu Stassorlh
verstorbenen Vaters , des verwittweten Bür¬
gers und Zimmermanus Friedrich Amolsch ,
berusen.

Derselbe wird hiermit mit Frist von
drei Monaten ,von heute an , aufgefordert, sich zu der»

TheiluugSverhandlungen und Empfang ,
nähme der väterliche» Erbschaft dahiê z«
melden, andernfalls dieselbe lediglich Den¬
jenigen würde zugetheilt werden, welchen sie
zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit de»
ErbanfallS nicht mehr gelebt hätte.

Karlsruhe , den 15. Juli 1873.
Großh . Notar

Kirch gcßner .
Handelsregister-Eiutriige.

1 .799 . Nr . 6142. Ettenheim . Zn
O .Z . 15 des Gesellschaftsregisters wurde
heute eingetragen : Ehevertrag des Gesell¬
schafters Leopold Weil ! von Kippenheim
mit Mina Durlacher von dort, 4. ä.
Mahlberg , den 23. Juni 1873 , wornaq je¬
der Theil 100 st . in die Gütergemeinschaft
einwirft , alles übrige Vermögen dagegen
von derselbe » ausgeschlossenwird.

Ettenheim , den 16. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch r e m P p.
Wölpe rt .

Strafrechtspflege .
Ladungen md Fahndung» .

1 . 909 . Nr . 8386 . Radolfzell .
Gegen Marx Ullmann von Gailingen ist
auf Grund des § 560 Ziff. 3 des R .St .G .B .
Polizeianklage erhoben , welche darauf ge¬
stützt wird , daß der Angeklagte Reservist
und ohne Erlaubniß am 24. Juli v. I . nach
Amerika ausgewandert sei . ES ist eine
Strafe von 25 Thlr . beantragt .

Tagfahrt zur Hauptverhandlung über die
Anklage wird auf

Donnerstag den 2 >. k. Mt ». ,Vorm . 8 V, Uhr ,
anberaumt , und wird der abwesende Ange¬
klagte zu derselben hiemit auf diesem Wege
unter dem Ansügen anher vorgeladen , dast
bei seinem Ausbleiben das Erkenntniß nach
dem Ergebnisse der Untersuchung werde ge¬
fällt werden.

Radolfzell , den 28 . Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

I ä ck l e .
Schulz .

1 .924 . Nr . 6351 . Wertheim . Der
Schneidergeselle Karl Lang von Hain¬
buchenthal, königl. bayrischen Landgerichts
Aschaffenburg, welcher bei uns wegen eines
an Schneidermeister Friedrich Fries dahier
verübten Diebstahls zur Untersuchung ge¬
zogen ist , wird aufgefordert , sich binnen
einer Frist von

14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er¬
gebnisse der Untersuchung das Erkenntniß
würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir auf denselben fahnden
und ihn im Betretungsfalle wohlverwahrt
hierher abliefern lassen zu wellen.

Werthcim , den 29. Juli 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
Urtheilsverkitadungen.

1 .908. R .Nr . 10,380/81 . Konstanz .
Durch diesseitiges Urtheil vom Heutigenwurden Elias Bernheim und Nikodemus
Hany von Gailingen , Ernst Hangart -
ner von Wangen , Heinrich Frank von
Worblingen , August Graf , Joh . Bapt .
Müller und Josef Städter von Kon¬
stanz , Sebastian Sättele und Rupert
Zinsmeier von Arten und Mathias
Schroffvon Langenrain des Ungehorsams
in Erfüllung der Wehrpflicht für schuldig
erklärt und deßhalb Jeder in eine Geldstrafe
von hundert Thalern , sowie zu denLosten
des Strafverfahrens und des UrtheilSvoll-
zugs verurtheilt . Dies wird den abwesen¬
den Angeklagtenhiermit verkündet.

Konstanz, den 23. Juli 1873.
Großh . Kreis - u . Hofgericht, Strafkammer .

Schneider .
_ Staadecker .
rriern». Oekanntmarhsrrgea .

Y .37.4 .
'Nr . 561. Waldkirch . (Holz -

Versteigerung .) Aus dem Domänen -
walddistricr Gfäll - und Weihewald und
Martiuskapellenhof versteigern wir loos-
meise und mit unverzinslicher Borgfrist bis
1 . Februar 1874 am

Samstag den 9. A u g u st d . I . ,
Vormittags 10 Uhr , in der Wirthschaft auf
dem Martiuskapellenhof nachstehend ver-
zeichnete tanuene Bau - und Nutzhölzer:

32 Sägstärnme , 39 cinsache und dop¬
pelte Sägklötze, 61 Baustämme , 147
Gerüststangen und 125 Hopfen¬
stangen I . Kl.

DomänenwaldhüterWinte rer auf dem
Martiuskapellenhof zeigt daS Holz auf Ver¬
langen vor.

Waldkirch, den 24. Juli 1873.
Großh . bad . Bezirksforstei.

_ Krutina ._
N.69. 1 . St . Blasien . ( Holz¬

versteigerung . ) Aus den Domänen »
wald -Distrikten SuperioratSwald
Groß - und Kleinfreiwald werden

-nachstehende Hölzer mit Borgfrist bi» 1.
April k. I . versteigert,

Montag den 11. Angust d. I .,
Vormittags 9 Uhr , im Adler in
Todtmoos : 126 tannene Baustämme ,
2720 tannene Sägklötze , 60 ranneue Dei¬
che! , 23 Ster buchenes und tanneneS Nutz¬
holz, 335 Ster weißtannene Rinde .

Die Waldhüter in Schwarzenbach, Todt¬
moos und Lindau werden daS Holz auf
Verlangen vorzeigen.

St . Blasien , den 29. Juli 1873
Großh . bad . Bezirkssorstei.

_ W a s m e r ._
V-70. Mannheim . Unsere erste Ge¬

hilfenstelle mit 700 fl. JahreSgehalt schrer-
ben wir wiederholt zur Bewerbung aus .

Mannheim , den 28 . Juli 1873 .
Großh . bad . Obereinnchmern .

H . Schupp .

» ruck und « - rl » > drr K. vriao sche» Hofb - sdruckerei, z (Mit einer Beilage.)
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